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Alle nachträglich verdrehten Turmhelme haben sich
mit der Sonne gedreht. In gewissen Gegenden hilft
der Nordwind mit, die ihm zugekehrten Flächen ab-
zukühlen (St. Johann auf Davos). — Die Drehungen
schreiten in der Regel ganz allmählich vorwärts und
fallen dem Ortsanwesenden nicht auf. Sie können
über Generationen hinweg erfolgen und werden
dann als alter Tatbestand hingenommen.

Auch im Falle Davos handelt es sich (wie in Geln-
hausen) um eine Dachwerkskonstruktion mit stehen-
dem Stuhl. Merkwürdigerweise fehlt es hier aber
an jeder gegenseitigen Verschwertung und Verriege-
lung der Stuhlseulen. Auch Büge, welche einer Tor-
sion hätten entgegenwirken können, sind an den
entscheidenden Punkten nicht vorhanden. Die ange-
ordneten Kreuzstreben konnten keinen vollwertigen
Ersaß bilden, wurden verbogen und teilweise sogar
geknickt, was uns angesichts ihres geringen Quer-
Schnittes verglichen mit ihrer großen Knicklänge nicht
wundert. Sie vermochten aber den Zusammenbruch
immerhin zu verhindern. Die wenigstens in jedem
zweiten Boden angeordneten Wechsel taten das
ihrige. Die eng verlegten und gut genagelten Dach-
latten umfaßten den Helm wie die Reifen das Faß
und verwehrten den Streben das vollständige Aus-
einanderstoßen des Helmes. Die Grathölzer sind von
ihrem Auflager bis zur Turmspiße um ungefähr einen
Achtel (also um 45 Grad oder um eine Achteckseite)
aus ihrer ursprünglichen Lage gedreht. Man glaubt,
daß der Baumeister die Versteifungshölzer im Glau-
ben an die versteifende Wirkung der ziemlich hohen
Wimperge weggelassen hat.

Man hat für den 1481 erbauten Davoser Turmhelm
Kipp- und Stabilitätsmoment berechnet und gefunden,
dafj festeres leider geringer ist (während es fachge-
mäß eigentlich um die Hälfte größer sein müßte). Bei
einem heftigen Sturm, wie er in Davos glücklicher-
weise bis jeßt nicht auftrat, wäre der Helm stark
gefährdet. Geeignete Sicherungsmaßnahmen erschei-
nen geboten; denn der Winddruck bringt bekannt-
lieh dem Turmhelm immer die größte Gefahr.

Turmhelme mit primitiven Konstruktionsarten dre-
hen sich, sofern sie von größerem Ausmaß sind, so-
zusagen immer. Um noch einige Beispiele hiefür
zu nennen : die drei Helme der Severikirche zu Erfurt
und der des Nikolaiturms ebendaselbst, die zwei
Türme der Liebfrauenkirche in Halle a. S. Besser
konstruiert aber offenbar schlecht gearbeitet ist die
verdrehte Pyramide der Jakobikirche in Nordhausen.

Schon seltener treten die Verwindungen bei Turm-
konstruktionen mit richtigen Strebensystemen auf.
Immerhin bieten sie auch noch keine absolute Ge-
währ wie die großen Lübeckerhelme (Aegidien- und
Marienkirche) und diejenigen der Johanneskirche in
Lüneburg und der Liebfrauenkirche in Bremen be-
weisen.

Einzig bei den sfehenden Stuhlhelmen besitzt
man die Garantie für volle Stabilität und diese auch

nur bei Anwendung richtiger Verstrebung mit Rie-
geln, Bügen, Kreuzstreben usw., denn als warnende
Beispiele gelten uns die genannten aus klimatischen
Gründen gedrehten Türme zu Davos und Gelnhau-
sen, sowie der Stadtkirche zu Marburg. Man muß
sich vor Augen halten, dafj das Problem des steilen
Helmes erst mit der Gotik des 13. Jahrhunderts auf-
trat und daß erst die gesammelten Erfahrungen zu
jenen Höchstleistungen des 16. Jahrhunderts (mit
Helmen bis 60 m Höhe) führen konnten. Rü.

Schwimmende Pumpen.
Seit einiger Zeit bürgern sich in industriellen,

gewerblichen und landwirtschaftlichen Betrieben für
das Absaugen von Wasser aus offenen Gewässern,
Gruben, Schächten, Kanälen mehr und mehr söge-
nannte Schwimmpumpen ein. Das Pumpenaggregat
schwimmt auf dem Wasser. Der Elektromotor ist von
einer Schwimmboye dicht umschlossen und kann nach
Anschluß an die elektrische Leitung sofort arbeiten.
Wo kein Strom vorhanden ist können Schwimm-
pumpen mit Benzinmotoren in Betrieb geseßt werden.

Die Pumpe bedarf keiner Montage; sie kann
anschließend an die eine Arbeit sogleich zur nächsten
eingeseßt werden, läßt sich somit viel stärker und
vielseitiger ausnüßen, als es bei ortsfesten Pumpen-
anlagen der Fall ist. Da das Wasser der Kreisel-
pumpe unmittelbar unterhalb der Boye von selbst
zufließt, ist keine Saugleitung erforderlich. Zum Ab-
transport der angesaugten Flüssigkeit ist die Pumpe
mit einer Druckleitung (Schlauch- oder Rohrleitung)
verbunden, in der die Flüssigkeit bis zu 20 m hoch-
gedrückt wird.

Zur Förderung von Schlamm oder Abwasser kann
sie in einen Filterkorb gestellt werden. Auswechsel-
bare Saugsiebe sind vorhanden.

Das Aufbaumaterial ist ein seewasserbestän-
diges Leichtmetall, geschüßt gegen Rost, Säuren,
sowie Basen. Die maximalen Leistungen der ver-
schiedenen Modelle sind: 7000, 18,000, 24,000 st I.

bei Gewichten von 15, 30 und 50 kg. Äußerst ratio-
nell im Betrieb hinsichtlich Benzin und Stromverbrauch.

Im Baugewerbe

Im Ziegelwerk
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^lls nschtrâglich verdrehten lurmhelms hsleen sich
mil der 3onns gedreht. ln gewissen (Dsgendsn hiltt
der Xlordwind miî, clis ihm -ugskehrtsn hlâchen sie-
-ukühlsn (5t. lohsnn sut Dsv0x). Ois Drehungen
schreiten in der Kegel gsn- sllmählich vorwärts und
tsllsn dem Ortssnwsssndsn nicht sus 5is können
ütesr (èsnsrstionsn hinweg ertolgsn und werden
dsnn sis sltsr Istlesstsnd hingenommen.

^uch im hslls Dsvos hsndslt es sich (wie in (èeln-
hsussn) um sins Dschwsrkskonstruktion mit stehen-
clsm 5tuhl. Merkwürdigerweise tshlt S5 hier steer
sn jeder gegenseitigen Versdewertung uncl Verrisgs-
lung der Ztuhlssulsn. ^uch Lüge, welche einer lor-
sion hätten entgegenwirken können, sind sn den
entscheidenden kunkten nicht vorhsnden. Dis sngs-
ordneten Xreu-strslesn konnten ><einsn vollwertigen
^rsstz lsildsn, wurden vsrlsogsn uncl teilweise sogsr
geknickt, wss uns sngssichts ihres geringen Lîusr-
Schnittes verglichen mit ihrer grokzsn Xnicklängs nicht
wundert. 5is vermochten eher clen ^ussmmsntzruch
immerhin -u verhindern. Die wenigstens in jedem
Zweiten Loden sngsordnstsn Wechsel tstsn dss
ihrige. Die eng verlegten uncl gut geregelten Dscli-
lsttsn umtslzten clen tdslm wie clis Kelten dss kskz
uncl verwehrten clen Htrsösn dss vollständige ^us-
sinsndsrstolzsn des l-islmes. Die (?rsthöl-sr sind von
ihrem /^utlsger his -ur lurmspitzs um ungstähr einen
Achtel (slso um 45 Orsd oclsr um sine /^chtsckssits)
sus ihrer ursprünglichen l_sgs gsclrsht. Xlsn glsuöt,
dslz clsr Lsumsistsr die Versteitungshöl-sr im (Dlsu-
lzsn sn clis vsrstsitsnds Wirkung clsr -ismlich hohen
Wimpergs weggelassen hst.

Xlsn hst tür den 1481 srissutsn Dsvoser lurmhslm
Kipp- uncl ZtslsilitZtsmomsnt herschnst uncl getunclsn,
dslz letzteres leiclsr geringer izt (während ex tschgs-
mälz eigentlich um clis tdältts größer xsin mükzts). Lei
einem hsttigsn Zturm, wie er in Dsvos glücklicher-
weiss hix jetzt nicht suttrst, wäre clsr tdslm stsrk
getährdst. (Geeignete 5ichsrungsmskznshmen srxchsi-
nsn gshotsni clenn clsr Winclclruck hringt ösksnnt-
lich clsm lurmhslm immer clis grölzts (Dstshr.

lurmhelms mit primitiven Xonstruktionxsrtsn clre-
hsn sich, xotsrn sie von grölzersm ^usmsk; xincl, so-
-ussgsn immer, Dm noch einige Lsispiels histür
-u nennen! clis drei HIslms cler 5sverikirchs -u Lrturt
uncl clsr cisx Xlikolsiturms shendssslöst, clis -wsi
lürms clsr kishtrsuenkirche in hlslls s. ösxxsr
konstruiert sher ottenksr schlecht gssrksitst ist clie
vsrclrehts k^rsmicle clsr Iskohikirchs in I^lorclhsussn.

5chon seltener treten clis Vsrwinclungsn lssi lurm-
Konstruktionen mit richtigen 5trshsnsvstsmsn sut.
immerhin histsn sie such noch keine slzsoluts Ss-
währ wie clis großen kühecksrhslms (^egiclisn- uncl
H4srisnkirchs) uncl cliejsnigsn clsr ^ohsnneskirchs in
künshurg uncl clsr kielstrsuenkirchs in kremen h»e-

weisen.
^in-ig hei clen stshsnclsn 5tuh>helmen lsssitzt

msn clis Osrsntis tür volle Htshilitst uncl clisss such
nur hei ^nwsnclung richtiger Verstrslsung mit kis-
geln, kügsn, Krsu-strehsn usw., clenn sls wsrnsncls
ösispisls gelten uns clis gsnsnntsn sus klimstischsn
Orünclsn gsclrshtsn lürms -u Osvos uncl (5slnhsu-
sen, sowie clsr 5ts6tkirchs -u H4srlsurg. H4sn muk;
sich vor ^ugsn hsltsn, clskz clss krolslsm cles steilen
hlslmsx erst mit clsr Ootik clss 1Z. tshrhunclsrts sut-
trst uncl clslz erst clis gsssmmsltsn ^rtshrungen -u
jenen Höchstleistungen clss 16. lshrhunclsrts (mit
htslmsn his 6V m hlöhs) tührsn konnten. kü.

îek^îmmencâe pumpen.
5eit einiger ^sit hürgsrn sich in industriellen,

gswerhlichsn uncl lsnclwirtschstilichsn östrishen tür
dss /^lsssugsn von Wssssr sus otksnen (bewässern,
Oruhen, Schächten, Xsnslsn mehr uncl mehr söge-
nsnnts 5chwimmpumpen sin. Dss kumpsnsggregst
schwimmt sut clsm Wssssr. l)sr hlektromotor ist von
einer 5chwimmhoz/s dicht umschlossen und ksnn nsch
^nschlulz sn die elektrische ksitung sotort srheitsn.
Wo kein 5trom vorhsnden ist können 5chwimm-
pumpen mit ösn-inmotorsn in ketrish gesetzt werden.

Die kumps ösdsrt keiner h4ontsgSi sie ksnn
snschliskzend sn die eins Ortzeit sogleich -ur nächsten
eingesetzt werden, Iskzt sich somit viel stärker und
vielseitiger susnützsn, sls es hei ortstsstsn kumpen-
snlsgsn der hsll ist. Os dss Wssssr der Xrsisel-
pumpe unmittslösr untsrhslh der Loz^s von seilest
-utlielzt, ist keine 5suglsitung srtordsrlich. ^um ^le-
trsnsport der sngsssugtsn hlüssigksit ixt die kumps
mit einer Druckleitung (5chlsuch- oder kohrlsitung)
vsrhundsn, in der die hlüssigksit leis -u 20 m hoch-
gedrückt wird.

^ur hördsrung von ^chlsmm oder /^iewssssr ksnn
sie in einen hiltsrkorle gestellt werden. Auswschssl-
lesrs ^sugsisles sind vorhsnden.

Dss ^utlesumstsrisl ist ein ssewssserösstän-
digss ksichtmetsll, geschützt gegen kost, 5äuren,
sowie össen. Die msximslen heistungsn der vsr-
schisdsnen I^lodells sind! 7L>L>ü, 1L,O()O, 24,008 st l.

lesi (èswichten von 15, 80 und 50 kg. Aulzsrst rstio-
nsll im öetrisle hinsichtlich ösn-in und 3tromvsrlersuch.

lm Lsugswsrles

Im Äsgslwsrk
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